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(54) Flussigkeitsbehiltereingabevorrichtung zum Aufnehmen und Entleeren eines
Fliissigkeitsbehilters sowie Kabine mit einer derartigen
Fliissigkeitsbehéltereingabevorrichtung

(57) Bei einer Flissigkeitsbehaltereingabevorrich-

tung zum Aufnehmen und Entleeren eines Flussigkeits-
behalters (10) ist eine Schublade (14) mit einem Behal-
teraufnahmeraum (16) vorgesehen, in den der Flissig-
keitsbehalter (10) einsetzbar ist. Die Schublade (14) ist
von einer das Einsetzen des FlUssigkeitsbehalters (10)

erméglichenden Offnungsstellung in eine das Entleeren
des Flussigkeitsbehalters (10) ermdglichenden Betriebs-
stellung bringbar. Weiterhin ist eine Behalteréffnungs-
einrichtung vorgesehen, mit der der Flissigkeitsbehalter
(10) beim Uberfilhren der Schublade (14) in ihre Be-
triebsstellung in Eingriff gelangt, so dass der Flissig-
keitsbehalter (10) geoffnet wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Flissigkeitsbehalter-
eingabevorrichtung zum Aufnehmen und Entleeren ei-
nes Flussigkeitsbehalters, um eine sich im Flissigkeits-
behalter befindende Flissigkeit einer Kabine zuzufiih-
ren. Weiterhin betrifft die Erfindung eine Kabine mit einer
derartigen FlUssigkeitsbehéltereingabevorrichtung.
[0002] Flissigkeitsbehaltereingabevorrichtungen
kdnnen beispielsweise bei Kabinen eingesetzt werden,
bei denen es sich um Wellnesskabinen oder arztliche
Behandlungskabinen handelt. Derartige Kabinen verfi-
gen Uber eine Zerstdubereinrichtung, mit der zugefiihrte
Flussigkeit in feinste Nebeltrépfchen zerstaubt wird, die
von der sich im Kabinengehduse befindenden Person
besonders gut iiber die Atemwege, Bronchien und Lunge
aufgenommen werden kénnen. Bei besonders feiner
Zerstaubung ist es sogar moglich, dass die zerstaubten
Substanzen auf sehr wirkungsvolle Weise ber die Haut
vom Kérper aufgenommen werden. Dies ist auch ein be-
sonderer Vorteil von Kabinen gegeniiber Atemmasken,
da in Kabinen der gesamte Kdrper einer Person der mit
dem Flissigkeitsnebel angereicherten Atmosphére aus-
gesetzt werden kann, wodurch eine besonders intensive
Aufnahme der zerstaubten Substanzen durch die Haut
moglich ist, wahrend bei Atemmasken die Aufnahme der
zerstaubten Substanzen lediglich Gber die Atemluft er-
folgt.
[0003] Esistbekannt, die zu zerstdubende Flissigkeit
in Flissigkeitsbehaltern aufzubewahren, die einen gum-
miartigen Verschluss haben. In den gummiartigen Ver-
schluss wird Ublicherweise eine Entnahmekantle in
Form einer Hohlnadel eingestochen, um die Flussigkeit
aus dem Behalter zu entnehmen. Das Einstechen der
Einstechkantle erfolgt dabei Ublicherweise von Hand,
ohne irgendwelche Hilfsmittel. Hierbei kann es vorkom-
men, dass die Einstechkanle zu weit oder zu wenig weit
in den FlUssigkeitsbehalter eingestochen wird, was,
wenn der Flissigkeitsbehalter in der Ublichen Weise
kopfliber aufgehéngt oder aufgestellt wird, dazu flhrt,
dass der Flissigkeitsbehélter entweder nicht vollstandig
geleert werden kann bzw. die Einstechkantle wieder aus
dem Flussigkeitsbehalter herausgleiten kann. Weiterhin
werden die bekannten FlUssigkeitsbehalter tblicherwei-
se aullerhalb der Kabine aufgehangt oder aufgestellt, so
dass die Flussigkeitsbehalter ungeschitzt sind, uner-
wiinschte vorstehende Teile darstellen und dartber hin-
aus optisch keinen optimalen Eindruck vermitteln.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Flussigkeitsbehaltereingabevorrichtung der eingangs
genannten Art zu schaffen, mit der die Handhabung der
Flissigkeitsbehalter, welche die in die Kabine einzulei-
tenden Flussigkeiten enthalten, auf besonders schnelle,
sichere und einfache Weise ermdglicht wird. Weiterhin
soll eine optisch besonders ansprechende und die
Flussigkeitsbehaltereingabevorrichtung bestmdglich in-
tegrierende Kabine geschaffen werden.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaR durch ei-
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ne Flissigkeitsbehaltereingabevorrichtung mit der Merk-
malen des Anspruchs 1 sowie durch eine Kabine mitden
Merkmalen des Anspruchs 11 gel6st. Vorteilhafte Aus-
fuhrungsformen der Erfindung sind in den weiteren An-
spriichen beschrieben.

[0006] Die erfindungsgemafie Flissigkeitsbehalter-
eingabevorrichtung weist eine Schublade mit einem Be-
héalteraufnahmeraum auf, in den der Flissigkeitsbehalter
einsetzbar ist, wobei die Schublade von einer das Ein-
setzen des Fliissigkeitsbehélters erméglichenden Off-
nungsstellung in eine das Entleeren des Flissigkeitsbe-
hélters ermdglichenden Betriebsstellung bringbar ist.
Weiterhin ist eine Behalteréffnungseinrichtung vorgese-
hen, mit der der Flissigkeitsbehalter beim Uberfiihren
der Schublade in ihre Betriebsstellung in Eingriff gelangt,
so dass der FlUssigkeitsbehalter getffnet wird.

[0007] Die erfindungsgemafie Flissigkeitsbehalter-
eingabevorrichtung erméglicht ein besonders einfaches
Handhaben und Offnen des Fliissigkeitsbehalters, um
die Flussigkeit der Kabine zuzufiihren. Hierzu muss le-
diglich der Flissigkeitsbehalter in die Schublade einge-
legt und anschlieBend die Schublade geschlossen wer-
den, wodurch der Flissigkeitsbehalter automatisch ge-
offnet wird, so dass die Flissigkeit auflaufen oder ent-
nommen werden kann. Die Bewegung der Schublade ist
somit mit dem Offnungsvorgang fiir den Fliissigkeitsbe-
héalter automatisch gekoppelt. Ein manuelles Offnen oder
Anstechen der Flissigkeitsbehalter ist somit nicht erfor-
derlich. Weiterhin erfolgt das Offnen der Fliissigkeitsbe-
halter auf sehr genaue und sichere Weise, da die Flis-
sigkeitsbehalter in einer genau definierten Position in-
nerhalb der Schublade sitzen und die Positionierung und
Funktion der Behalter6ffnungseinrichtung genau auf die
definierte Position des Flissigkeitsbehalters abgestimmt
sein kann.

[0008] Gemal einer vorteilhaften Ausflihrungsform ist
der Behalteraufnahmeraum zum Aufnehmen eines auf
den Kopf gestellten Flissigkeitsbehélters ausgebildet,
wobei der Behalterkopf nach unten tber die Schublade
vorsteht. Hierdurch ist es auf besonders einfache Weise
moglich, die Behalteréffnungseinrichtung mit dem Kopf
des Flissigkeitsbehalters in Eingriff zu bringen.

[0009] GemaR einer weiteren vorteilhaften Ausfih-
rungsform weist der Behalteraufnahmeraum eine vorde-
re Seite auf, die mittels einer bewegbaren Verschluss-
platte geschlossen und gedffnet werden kann, wobei sich
die Verschlussplatte in der Offnungsstellung der Schub-
lade in einer geschlossenen Stellung und in der Betriebs-
position der Schublade in einer gedffneten Stellung be-
findet. Hierdurch ist es einerseits méglich, den Flissig-
keitsbehalter bei gedffneter Schublade exakt in den ge-
schlossenen Behéalteraufnahmeraum einzufiihren und
solange nach allen Seiten fest zu fixieren, bis die Behal-
terdffnungseinrichtung den Offnungsvorgang abge-
schlossen hat, wogegen andererseits in der Betriebsstel-
lung der Behélteraufnahmeraum nach vorne hin geéffnet
ist, so dass der leere Flissigkeitsbehalter nach vorne
ausgestoen werden kann.
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[0010] Die Bewegung der Verschlussplatte kann auf
einfache Weise dadurch erfolgen, dass die Verschluss-
platte einen Betatigungsvorsprung aufweist, der beim
Uberfithren der Schublade in ihre Betriebsstellung von
einem feststehenden Anschlag in eine das Offnen des
Behalteraufnahmeraums bewirkende Stellung gedriickt
wird.

[0011] Gemal einer vorteilhaften Ausfiihrungsform
besteht die Behalterdffnungseinrichtung aus einem Mes-
ser, das im Bewegungsbereich des Behalters derart an-
geordnet ist, dass beim Uberfiihren der Schublade in ihre
Betriebsstellung der Flissigkeitsbehalter im Bereich des
Behalterkopfes geodffnet wird. Eine derartige Behalteroff-
nungseinrichtung ist insbesondere bei Flissigkeitsbe-
héaltern vorteilhaft, die aus einem relativ leicht durch-
schneidbaren Kunststoffmaterial bestehen.

[0012] Eine besonders einfache Anordnung ergibt
sich, wenn das Messer stationar im Bewegungsbereich
des Behélterkopfs angeordnet ist. In diesem Fall wird
beim SchlieRen der Schublade der Flissigkeitsbehalter
am Messer vorbeigefiihrt, wodurch der Behalterkopf ge-
offnet wird.

[0013] GemaR einer vorteilhaften Ausfiihrungsform ist
im Bewegungsbereich des Flussigkeitsbehélters eine
feststehende Behalterbeliftungseinrichtung angeord-
net, mitder der Fliissigkeitsbehalter beim Uberfiihren der
Schublade in ihre Betriebsstellung in einer eine Bellf-
tungsoffnung schaffenden Weise zusammenwirkt. Auch
hierbei wird somit die Bewegung der Schublade ausge-
nutzt, um in den Flissigkeitsbehalter eine Belliftungsoff-
nung einzubringen, welche das vollstédndige und schnelle
Entleeren der FlUssigkeit gewahrleistet.

[0014] Eine besonders einfache Ausfiihrungsform er-
gibt sich, wenn die Behalterbellftungseinrichtung aus ei-
ner in den oberen Bereich des Flissigkeitsbehalters ein-
schneidenden Klinge besteht.

[0015] GemalR einer vorteilhaften Ausflihrungsform ist
die Behalterbellftungseinrichtung als Behalterriickhalte-
einrichtung ausgebildet, welche den FlUssigkeitsbehal-
ter stationar arretiert, wenn die Schublade aus ihrer Be-
triebsstellung in ihre Offnungsstellung zuriickgefiihrt
wird. In diesem Fall verbleibt somit der leere Flussigkeits-
behalter in seiner Entleerungsposition, wenn die Schub-
lade wieder geoffnet wird, um einen neuen Fllssigkeits-
behalter einzulegen, so dass der leere Flissigkeitsbe-
héalter durch den neuen Flissigkeitsbehalter ausgesto-
Ren werden kann. Hierdurch erlbrigt es sich, den leeren
Flissigkeitsbehalter aus der Schublade manuell zu ent-
nehmen.

[0016] GemaR einer vorteilhaften Ausfiihrungsform ist
unterhalb des Behalteraufnahmeraums der sich in der
Betriebsstellung befindenden Schublade ein Auffangbe-
halter fir die aus dem Flissigkeitsbehalter austretenden
Flussigkeit angeordnet. Ein derartiger Auffangbehalter
ermdglicht es auf einfache Weise, die Flussigkeit, insbe-
sondere mittels einer zwischengeschalteten Pumpe, ei-
ner Zerstauberdise oder direkt der Kabine zuzufiihren.
[0017] Die vorstehend genannte Aufgabe wird weiter-
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hin durch eine Kabine mit einer Flissigkeitsbehalterein-
gabevorrichtung der vorstehend genannten Art geldst,
wobei die Kabine eine Innen- und eine Aufenwand auf-
weist und die Flussigkeitsbehaltereingabevorrichtung
zumindest Uberwiegend zwischen der Innenwand und
der AuRenwand der Kabine angeordnet ist.

[0018] Eine derartige Kabine bietet des Vorteil, dass
die Flussigkeitsbehaltereingabevorrichtung nicht oder
nur wenig Uber die Kabinenwand vorsteht, so dass ei-
nerseits die Flussigkeitsbehaltereingabevorrichtung und
der eingesetzte Flissigkeitsbehalter geschitzt sind und
andererseits vorstehende Teile vermieden werden, wel-
che eine Verletzungs- und Beschadigungsgefahr dar-
stellen kénnten. Weiterhin verbessert eine derartige Aus-
gestaltung das optische Erscheinungsbild der Kabine.
[0019] Gema&R einer vorteilhaften Ausflihrungsform ist
unterhalb der Flissigkeitsbehaltereingabevorrichtung
ein Sammelbehalter fiir leere Flissigkeitsbehalter ange-
ordnet, der sich in einem Zwischenraum zwischen Innen-
und Aufenwand der Kabine befindet. Diese Ausfih-
rungsform bietet den weiteren Vorteil, dass die leeren
Flussigkeitsbehalter automatisch in einem nicht sichtba-
ren Sammelbehalter gesammeltwerden, so dass ein ma-
nuelles Entnehmen der leeren Flissigkeitsbehalter aus
der Schublade nicht erforderlich ist und andererseits die
leeren Sammelbehéalter besonders gut aufgerdumt sind.
[0020] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
Zeichnungen beispielhaft naher erlautert. Es zeigen:
Figur 1: eine Darstellung einer Kabine mit zwei
Flussigkeitsbehaltereingabevorrichtungen
gemal der Erfindung;

Figur 2: eine raumliche Darstellung einer Flissig-
keitsbehaltereingabevorrichtung in ihrer
Offnungsstellung;

Figur 3: eine seitliche Darstellung der Flissigkeits-
behaltereingabevorrichtung von Figur 2;
Figur 4: eineraumliche Darstellung einer Bodenplat-
te mit Messer in Alleinstellung;

Figur 5: einen Langsschnitt der Flissigkeitsbehal-
tereingabevorrichtung in der Offnungsstel-
lung der Schublade langs der Linie V-V von
Figur 6;

Figur 6: eine Draufsicht der Flissigkeitsbehalterein-
gabevorrichtung von Figur 5;

Figur 7: einen Schnitt langs der Linie VII-VII von Fi-
gur 6;

Figur 8: einen Langsschnitt der Flussigkeitsbehal-
tereingabevorrichtung beim Abschneiden
des Behalterkopfes langs der Linie VIII-VIII
von Figur 9;
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Figur 9: eine Draufsicht auf die Flissigkeitsbehalter-

eingabevorrichtung von Figur 8;
Figur 10:  eineraumliche Darstellung der Flissigkeits-
behaltereingabevorrichtung von Figur 8
schrag von oben;
Figur 11:  einen Langsschnitt der Flissigkeitsbehal-
tereingabevorrichtung in der eingeschobe-
nen Betriebsstellung der Schublade langs
der Linie XI-XI von Figur 12;
Figur 12:  eine Draufsicht auf die Fllssigkeitsbehalter-
eingabevorrichtung von Figur 11;
Figur 13:  eine rdumliche Darstellung auf die Flissig-
keitsbehaltereingabevorrichtung von Figur
11 schrag von oben;
Figur 14:  eine rdumliche Darstellung auf die Flissig-
keitsbehaltereingabevorrichtung von Figur
11 schrag unten;
Figur 15:  einen Langsschnitt der Flussigkeitsbehal-
tereingabevorrichtung in ihrer ausgezoge-
nen Offnungsstellung, nachdem ein Fliis-
sigkeitsbehalter entleert worden ist; und
Figur 16:  einen Langsschnitt der Flussigkeitsbehal-
tereingabevorrichtung nach dem erneuten
Einschieben der Schublade in die Betriebs-
stellung, wobei der entleerte Flissigkeitsbe-
halter ausgestoRen wird.

[0021] Figur 1 zeigt eine Kabine 1 mit einer umlaufen-
den AulRenwand 2, einer Tur 3, einem Bodenteil 4 und
einem Deckenteil 5. Die Kabine 1 hat eine GroRe, dass
eine Person darin auf einem ein- und ausklappbaren Sit-
zelement 6 Platz nehmen kann, und ist von ihrer Gréf3e
her in etwa mit einer Duschkabine vergleichbar.

[0022] Die Kabine 1 verfugt tGber Einrichtungen, mit
denen Flissigkeiten wie Kochsalzlésung oder atherische
Ole vernebelt oder in kleinste Tropfchen zerstaubt wer-
den kénnen, so dass die vernebelte bzw. zerstaubte
Flussigkeit auf besonders wirkungsvolle Weise Uber die
Atemwege und Uber die gesamte Haut der Person auf-
genommen werden kann. Im dargestellten Ausfiihrungs-
beispiel ist die Kabine 1 sowohl zur Vernebelung einer
Kochsalzlésung als auch zur mikrofeinen Zerstaubung
atherischer Ole ausgebildet, wobei die Kochsalzlésung
mittels eines nicht naher dargestellten Verneblers ver-
nebelt und lber einen in Bodennahe angeordneten Ver-
neblerauslass 7 in das Innere der Kabine 1 eingeleitet
wird. Ol kann mittels eines nicht ndher dargestellten Zer-
staubers in mikrofeine Partikel zerstaubt und Uber eine
in Deckenahe angeordnete Zerstauberdise 8 in das In-
nere der Kabine eingeleitet werden. Vernebler und Zer-
stauber befinden sich in einem Zwischenraum zwischen
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der AuRenwand 2 und einer ebenen Innenwand 9, wel-
che sich Uber die gesamte Hohe und quer Uber einen
hinteren Bereich der Kabine 1 erstrecket. Uber eine Be-
dientafel 59 kdnnen verschiedene Funktionen angewahit
werden.

[0023] Die zu vernebelnden bzw. zu zerstadubenden
Flussigkeiten werden in handelsublichen Flissigkeitsbe-
haltern 10, auch Phiolen genannt, beliefert und bevorra-
tet, wie sie beispielsweise aus den Figuren 2 und 3 er-
kennbar sind. Zum Aufnehmen, Offnen, Entleeren und
AusstolRRen dieser Flissigkeitsbehalter 10 weist die Ka-
bine 1 zwei Flissigkeitsbehéltereingabevorrichtungen
11 auf, wobei in Figur 1 die linke Flissigkeitsbehalter-
eingabevorrichtung 11 in der gedffneten Stellung und die
rechte Flussigkeitsbehéltereingabevorrichtung 11 in der
geschlossenen Betriebsstellung dargestellt ist. Die
Flussigkeitsbehaltereingabevorrichtungen 11 sind in ih-
rer geschlossenen Betriebsstellung mit Ausnahme einer
Frontplatte, an der sich ein Handgriff 13 befindet, voll-
sténdigim Zwischenraum zwischen der Innenwand 9 und
der AuRenwand 2 der Kabine 1 angeordnet.

[0024] Aus dieser Betriebsstellung kann eine Schub-
lade 14 der Flussigkeitsbehaltereingabevorrichtung 11
schubladenartig in das Innere der Kabine 1 hinein- und
damit aus dem Zwischenraum herausgezogen werden,
um einen Flussigkeitsbehéalter 10 einzulegen. Beim Ein-
schieben der Schublade 14 wird der in einer Kopf-unten-
Stellung eingelegte Flissigkeitsbehalter 10 automatisch
kopfseitig aufgeschnitten, in seine Entleerungsposition
gebracht, bodenseitig geschlitzt, um eine das Auslaufen
der Flussigkeit ermdglichende Beliiftung zu schaffen,
und in dieser Position festgehalten, bis die Schublade 14
mit einem neuen Flussigkeitsbehalter 10 bestuickt wor-
den ist und dieser beim Einschieben der Schublade
14den leeren Flussigkeitsbehalter 10 nach hinten aus-
stoRt.

[0025] Aufbau und Funktion der Flissigkeitsbehalter-
eingabevorrichtung 11 wird im Folgenden anhand der
Figur 2 bis 16 naher beschrieben.

[0026] Inden Figur 2 bis 6 ist die Flussigkeitsbehalter-
eingabevorrichtung 11 in ihrer ausgezogenen, gedffne-
ten Stellung dargestellt, in der ein Flussigkeitsbehalter
10 eingelegt werden kann.

[0027] Die Flissigkeitsbehaltereingabevorrichtung 11
weist eine Schublade 14 mit einem im Wesentlichen qua-
derférmigen Schubladenbasisteil 15 auf, an dessen riick-
seitiger Stirnwand die Frontplatte 12 befestigtist. Am vor-
deren Ende weist das Schubladenbasisteil 15 eine ver-
tikal durchgehende Aussparung auf, die zur vorderen
Stirnseite hin offen ist und einen Behéalteraufnahmeraum
16 bildet. Der Behalteraufnahmeraum 16 dient zur Auf-
nahme eines Flissigkeitsbehalters 10 und ist so ausge-
bildet, dass ein Flissigkeitsbehalter 10 in einer Kopf-un-
ten-Stellung passgenau und ohne grof3es seitliches Spiel
eingesetzt werden kann, so das der FlUssigkeitsbehalter
10 nach oben nicht mehr Uber das Schubladenbasisteil
15 vorsteht. Figur 2 zeigt eine Schublade 14 mit einem
eingesetzten Flussigkeitsbehalter 10. Der zweite, dar-
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Uber dargestellte Flussigkeitsbehalter 10 dient lediglich
zur Veranschaulichung, wie der Flissigkeitsbehalter 10
eingesetzt wird.

[0028] Um zu verhindern, dass der eingesetzte Flis-
sigkeitsbehalter 10 nach unten aus dem Behalteraufnah-
meraum 16 herausfallt, ist an der Unterseite des Schub-
ladenbasisteils 15 eine horizontal angeordnete Behalter-
trageplatte 17 befestigt (Figur 7), die seitlich etwas in den
Behalteraufnahmeraum 16 hineinragt und eine nach vor-
ne offene Aussparung aufweist, deren Breite geringer
als diejenige des Behélteraufnahmeraums 16 ist. Die
Breite dieser Aussparung ist so bemessen, dass einer-
seits ein Behalterkopf 18 durch die Aussparung hindurch-
treten kann (wie aus Figur 7 ersichtlich) und dass ande-
rerseits jedoch der dickere Hauptabschnitt 19 des Flus-
sigkeitsbehalters 10 nicht durch die Aussparung hin-
durch passt, so das der Flissigkeitsbehalter 10 mit seiner
sich zwischen dem Hauptabschnitt 19 und dem Behal-
terkopf 18 befindenden Schulter auf der Behéaltertrage-
platte 17 aufliegt. Der Behalterkopf 18 steht dagegen -
wie beispielsweise aus den Figur 5 und 7 ersichtlich -
nach unten Uber die Behéltertrageplatte 17 und damit
Uber das Schubladenbasisteil vor.

[0029] Um zu verhindern, dass der Flussigkeitsbehal-
ter 10 nach dem Einsetzen nach vorne aus dem Behal-
teraufnahmeraum 16 hinaus kippt, wird der Behalterauf-
nahmeraum 16 in der in den Figur 2 bis 7 gezeigten Off-
nungsstellung der Schublade 14 nach vorne mittels einer
schwenkbaren Verschlussplatte 20 verschlossen. Die
Verschlussplatte 20 ist mittels einer vertikalen Achse 21
am Schubladenbasisteil 15 gelagert und zwischen einer
in Figur 2 dargestellten Verschlussstellung, in der sie sich
quer Uber die vordere Stirnseite des Schubladenbasis-
teils 15 erstreckt, und einer Offnungsstellung schwenk-
bar, in der sie sich parallel zur Léangsrichtung des Schub-
ladenbasisteils 15 nach vorne erstreckt und neben dem
Behalteraufnahmeraum 16 liegt, wodurch der Behalter-
aufnahmeraum 16 nach vorne gedffnet wird. Die Ver-
schlussplatte 20 ist mittels einer Torsionsfeder 22 (Figur
3), die mit einem Ende an der Verschlussplatte 20 befe-
stigt ist und sich mit dem anderen Ende am Schubladen-
basisteil 15 abstitzt, in ihre Verschlussstellung vorge-
spannt.

[0030] Weiterhin weist die Verschlussplatte 20 einen
seitlich nach auf3en Giber das Schubladenbasisteil 15 vor-
stehenden Betatigungsvorsprung 23 auf, um die Ver-
schlussplatte 20 beim Einschieben der Schublade 14 in
die Offnungsstellung zu schwenken.

[0031] Im gezeigten Ausfiihrungsbeispiel ist ferner an
der Oberseite des Schubladenbasisteils 15 eine Abbil-
dung 24 der AuRenkontur eines Flissigkeitsbehalters 10
aufgedruckt, um dem Benutzer anzuzeigen, in welcher
Ausrichtung der Flussigkeitsbehalter 10 in den Behalter-
aufnahmeraum 16 eingesetzt werden muss. Mittels ei-
nes Schriftzuges 25 wird dem Benutzer angezeigt, ob
die FlUssigkeitsbehaltereingabevorrichtung 11 zur Auf-
nahme von Kochsalz oder fiir Ole bestimmt ist.

[0032] Beiderseits des Schubladenbasisteils 15 sind
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in dessen hinterem Endbereich kurze Zwischenstlicke
26 mittels Schrauben 27 festgeschraubt. Die Zwischen-
stlicke 26 dienen als seitliche Abstandshalter fir Fih-
rungsschienen 28, die mittels Schrauben 29 seitlich an
den Zwischenstiicken 26 festgeschraubt sind und sich
von der Frontplatte 12 in Langsrichtung des Schubladen-
basisteils 15 und nach vorne Uber dieses hinaus erstrek-
ken.

[0033] Die Fuhrungsschienen 28 sind langsverschieb-
bar an einer Konsole 30 gefiihrt, die feststehend im Zwi-
schenraum zwischen der Innenwand 9 und der Auf3en-
wand 2 der Kabine 1 angeordnet und in Figur 2 in ihrer
Gesamtheit mit 30 bezeichnet ist. Hierzu weist die Kon-
sole 30 seitliche Fihrungsplatten 31 auf, die seitlich au-
Rerhalb der Fiihrungsschienen 28 angeordnet sind und
von aulBen derart in diese eingreifen, dass die Fihrungs-
schienen 28 exakt an den Flihrungsplatten 31 I&angsver-
schiebbar gefiihrt sind. Die beiden gegeniiberliegenden
Fihrungsplatten 31 sind miteinander - wie aus Figur 14
ersichtlich - mittels einer bodenseitigen Querplatte 32
verbunden. Diese Querplatte 32 liegt wesentlich tiefer
als das Schubladenbasisteil 15. Der dadurch geschaffe-
ne vertikale Zwischenraum ermdglicht die Aufnahme ei-
ner Bodenplatte 33, die auf der Querplatte 32 aufliegt
und von unten an dieser mittels Schrauben 34 festge-
schraubt ist.

[0034] Die Bodenplatte 33, die in Figur 4 in Alleinstel-
lung dargestelltist, ist langlich ausgebildet und mittig zwi-
schen den beiden Flihrungsschienen 28 angeordnet. |h-
re Breite entspricht etwa der Breite des Schubladenba-
sisteils 15.

[0035] Die Bodenplatte 33 weist eine Langsausspa-
rung 35 auf, die sich mittig und in Langsrichtung der Bo-
denplatte 33 von deren hinterem Ende fast Uber deren
halbe Lange erstreckt. Die Breite der Langsaussparung
35 ist so bemessen, dass sich der Behalterkopf 18 durch
die Langsaussparung 35 hindurch erstrecken kann, ohne
an den Seitenflachen der Langsaussparung 35 anzusto-
Ren. Quer uber die Langsaussparung 35 erstreckt sich
ein horizontal angeordnetes Messer 36, das an der obe-
ren Seite der Bodenplatte 33 mittels Klemmleisten 37
festgeklemmt ist. Die Klemmleisten 37 sind mit Schrau-
ben 38 an der Bodenplatte 33 festgeschraubt und kénnen
auf diese Weise einfach entfernt werden, wenn ein Aus-
tauschen des Messers 36 erforderlich ist. Die Schneide
des Messers 36 ist in Figur 4 mit dem Bezugszeichen 39
versehen. Das Messer 36 dient zum Abschneiden des
Behalterkopfs 18, wenn die Schublade 14 eingeschoben
und dadurch der Flissigkeitsbehalter 10 tber das Mes-
ser 36 geflhrt wird. Das Messer 36 bildet somit eine Be-
héalteréffnungseinrichtung, welche den Behalter automa-
tisch aufschneidet, wenn der Behalterkopf 18 lGber das
Messer 36 geschoben wird.

[0036] An die Langsaussparung 35 schlief3t sich in
Langsrichtung der Bodenplatte 33 eine schrag abfallen-
de Rinne 40 an. Diese Rinne 40 erreicht in einem vorde-
ren Endbereich der Bodenplatte 33 eine Tiefe, dass sie
die Bodenplatte 33 vollkommen durchdringt und eine ver-
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tikal durchgehende Offnung 41 bildet. Ist die Schublade
14 ganz eingeschoben, befindet sich der zu entleerende
Fliissigkeitsbehalter 10 oberhalb der Offnung 41, so dass
der Inhalt des Fliissigkeitsbehalters 10 durch die Offnung
41 nach unten auslaufen kann. Dies ist jedoch erst dann
maoglich, wenn der Flussigkeitsbehalter 10 beliftet wird.
Hierzu weist die Konsole 30 eine Behalterbellftungsein-
richtung in Form einer in den oberen Bereich des einge-
setzten Flissigkeitsbehalters 10 einschneidenden Klin-
ge 42 auf, die beispielsweise in den Figuren 5 und 11
dargestellt ist. Die Klinge 42 ist an einem Portal 43 be-
festigt, das aus zwei vertikalen Seitenplatten 44, 45, einer
daran befestigten oberen Querplatte 46 und einem qua-
derartigen Klingenhalter 47 besteht (Figur 2). Die Klinge
42 wird zwischen dem Klingenhalter 47 und einer Klemm-
platte 48 eingeklemmt. Die beiden Seitenplatten 44, 45
sind mittels Schrauben 49 seitlich im vorderen Endbe-
reich der Bodenplatte 33 festgeschraubt.

[0037] Das Portal 43 begrenzt zusammen mit der Bo-
denplatte 33 eine Durchgangséffnung, die grol® genug
ist, damit der vordere Endbereich des Schubladenbasis-
teils 15 durch diese Durchgangséffnung hindurch ge-
schoben werden kann. Hierbei gelangt - wie aus Figur
11 ersichtlich - der obere, bodenseitige Abschnitt des
Flissigkeitsbehalters 10 in den Bereich der Klinge 42,
welche den Flissigkeitsbehalter 10 aufschneidet und da-
mit fir eine Bellftungsoffnung im Flissigkeitsbehalter 10
sorgt. Der Inhalt des Flissigkeitsbehélters 10 kann damit
auslaufen. Sollten beim Einschieben der Schublade 14
unmittelbar nach dem Aufschneiden des Behalterkopfes
18 bereits einzelne Flissigkeitstropfchen austreten, be-
vor der FlUssigkeitsbehalter 10 in seine Endstellung ge-
brachtworden ist, so kdnnen diese Flissigkeitstropfchen
Uber die schrage Rinne 40 ablaufen und zur Offnung 41
gelangen.

[0038] Damitdie Klinge 42 auf den Flussigkeitsbehal-
ter 10 einwirken kann und nicht an der den Behalterauf-
nahmeraum 16 nach vorne abschlieRenden Verschlus-
splatte 20 anstdRt, wird die Verschlussplatte 20 beim Ein-
schieben der Schublade 14 zur Seite hin wegge-
schwenkt. Dies erfolgt dadurch, dass die Seitenplatte 44
des Portals 43 nach hinten verlangert ist und einen An-
schlag 50 darstellt, der eine vertikale Anschlagflache 51
aufweist. An der Anschlagflache 51 stof3t der Betati-
gungsvorsprung 23 der Verschlussplatte 20 an, wenn die
Schublade 14 eingeschoben wird. Beim weiteren Ein-
schieben der Schublade 14 wird der Betatigungsvor-
sprung 23 nach innen und dadurch die Verschlussplatte
20 nach auRen geschwenkt, bis die Verschlussplatte 20
parallel zur Seitenplatte 44 zu liegen kommt und an der
Innenseite derselben entlang gleitet.

[0039] Im Folgenden wird die Funktionsweise der
Flissigkeitsbehaltereingabevorrichtung 11 naher erlau-
tert.

[0040] Wie bereits ausgefiihrt, zeigen die Figuren 2,
3, 5, 6 die Schublade 14 in ihrer gedffneten Stellung, in
welcher die Schublade 14 so weit in den Innenraum der
Kabine 1 vorsteht, dass ein Flussigkeitsbehalter 10 mit
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dem Kopf nach unten in den Behélteraufnahmeraum 16
eingesteckt werden kann. Dies istin Figur 5 mit dem Pfeil
52 symbolisiert. Der Flissigkeitsbehalter 10 liegt mit sei-
ner Schulter auf der Behaltertrageplatte 17 auf. Der Be-
hélterkopf 18 erstreckt sich tber das Schubladenbasis-
teil 15 und die Behaltertrageplatte 17 hinaus nach unten.
In dieser Position befindet sich der Flissigkeitsbehalter
10 noch vor der Bodenplatte 33. Der Behalteraufnahme-
raum 16 ist durch die Verschlussplatte 20 auch nach vor-
ne hin verschlossen.

[0041] Beim Einschieben der Schublade 14 gemafR
Pfeil 53 gelangt der Behalterkopf 18 als nachstes in den
Bereich des Messers 36, wie aus den Figuren 8 bis 10
ersichtlich ist. Hierdurch wird ein Teil des Behalterkopfes
18 abgeschnitten, wodurch der Flussigkeitsbehalter 10
an seinem unteren Ende gedffnet wird. Der abgeschnit-
tene Teil des Behalterkopfes 18 fallt nach unten durch
die Langsaussparung 35 der Bodenplatte 33 hindurch
und kann in einem nicht dargestellten Sammelbehalter
gesammelt werden, der sich unterhalb der Flissigkeits-
behaltereingabevorrichtung 11 im Zwischenraum zwi-
schenderInnenwand 9 und der Auflenwand 2 der Kabine
1 befindet.

[0042] Wie aus den Figuren 9 und 10 ersichtlich, ist in
diesem Zustand die Schublade 14 schon so weit nach
vorne geschoben, dass der Betatigungsvorsprung 23 der
Verschlussplatte 20 an der Anschlagflache 51 der Sei-
tenplatte 44 anliegt und dadurch die Verschlussplatte 20
nach auRen schwenkt, um die Vorderseite des Behalter-
aufnahmeraums 16 zu 6ffnen.

[0043] Wird die Schublade 14 nunmehr weiter in Rich-
tung des Pfeils 53 eingeschoben, bis sie sich in der aus
den Figuren 11 bis 14 ersichtlichen geschlossenen End-
oder Betriebsstellung befindet, gelangt der Flissigkeits-
behalter 10 in den Bereich der Klinge 42, welche den
Flussigkeitsbehalter 10 im oberen Endbereich auf-
schneidet und hierdurch eine Beliiftungséffnung schafft.
Der Einschubweg der Schublade 14 wird durch eines der
beiden kurzen Zwischenstlicke 26 begrenzt, das mit sei-
ner vorderen Stirnseite an der Anschlagflache 51 der Sei-
tenplatte 44 anschlagt. Der Flissigkeitsbehalter 10 be-
findet sich oberhalb der Offnung 41 der Bodenplatte 33,
sodass sich der Inhalt des Flissigkeitsbehalters 10 nach
unten in einen darunter angeordneten Auffangbehalter
54 entleeren kann. Besteht die Fllussigkeit aus Ol, wird
nunmehr das sich im Auffangbehalter 54 befindliche Ol
mittels einer Dosierpumpe nach oben gefordert, was in
Figur 11 durch den Pfeil 55 symbolisiert ist. Besteht die
Flussigkeit dagegen aus einer Salzlésung, kann diese
vom Auffangbehalter 54 direkt nach unten in einen nicht
dargestellten Salzvernebler flieRen, was durch den Pfeil
56 symbolisiert ist.

[0044] Soll nunmehr nach dem Entleeren des Fliissig-
keitsbehalters 10 ein neuer Flussigkeitsbehélter einge-
setzt werden, so wird die Schublade 14 zuriickgezogen,
was in Figur 15 durch den Pfeil 57 veranschaulicht ist.
Der leere Flussigkeitsbehalter 10 bleibt dabei oberhalb
der Offnung 41 an der Klinge 42 héngen. Die Klinge 42



11 EP 1 817 998 A1 12

stellt somit eine Behélterrlickhalteeinrichtung dar. Die
Schublade 14 kehrt ohne den leeren Flissigkeitsbehalter
10 in ihre Ausgangsstellung zurtick. Vor Erreichen der
Offnungsstellung schlieRt die Verschlussplatte 20 den
Behalteraufnahmeraum 16 wieder nach vorne ab. Ist die
Schublade 14 ganz herausgezogen, kann ein neuer Flis-
sigkeitsbehalter 10 in den Behalteraufnahmeraum 16
eingesetzt werden, wie in Figur 15 dargestellt. Der Aus-
zugweg der Schublade 14 wird zweckmaRigerweise
durch eine nicht naher dargestellte Anschlageinrichtung
zwischen den Fuhrungsschienen 28 und den Flhrungs-
platten 31 begrenzt.

[0045] Wird nunmehr - wie aus Figur 16 ersichtlich -
die Schublade 14 wieder in Richtung des Pfeils 53 ein-
geschoben und in ihre Betriebsstellung gebracht, driickt
der neu eingesetzte, volle Flissigkeitsbehalter 10 den
noch an der Klinge 42 hangenden, leeren Flissigkeits-
behalter 10 nach vorne aus der Flussigkeitsbehélterein-
gabevorrichtung 11 hinaus, was durch den Pfeil 58 ver-
anschaulicht ist. Der ausgestoRRene Flissigkeitsbehalter
10 kann nunmehr in einem nicht dargestellten, unterhalb
der Flussigkeitsbehaltereingabevorrichtung 11 im Zwi-
schenraum zwischen der Innenwand 9 und der Auf3en-
wand 2 der Kabine 1 angeordneten Sammelbehélter ge-
sammelt werden. Hierbei ist es mdglich, dass der leere
Flissigkeitsbehalter 10 entweder direkt in den Sammel-
behalter 11 fallt oder Uiber eine Rutsche in diesen geleitet
wird.

Patentanspriiche

1. Flussigkeitsbehaltereingabevorrichtung zum Auf-
nehmen und Entleeren eines Flissigkeitsbehalters
10, um eine sich im Flissigkeitsbehalter 10 befin-
dende Flissigkeit einer Kabine (1) zuzufiihren, mit

- einer Schublade (14) mit einem Behalterauf-
nahmeraum (16), in den der Flissigkeitsbehal-
ter (10) einsetzbar ist, wobei die Schublade (14)
von einer das Einsetzen des Flussigkeitsbehal-
ters (10) ermdglichenden Offnungsstellung in ei-
ne das Entleeren des Flissigkeitsbehalters (10)
ermoglichenden Betriebsstellung bringbar ist,
und

- einer Behalterdffnungseinrichtung, mit der der
Fliissigkeitsbehalter (10) beim Uberfiinren der
Schublade (14) in ihre Betriebsstellung in Ein-
griff gelangt, so dass der Flissigkeitsbehalter
(10) geoffnet wird.

2. Flussigkeitsbehaltereingabevorrichtung nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der Be-
héalteraufnahmeraum (16) zum Aufnehmen des Flis-
sigkeitsbehalters (10) in einer Kopf-unten-Stellung
ausgebildet ist, wobei der Behalterkopf (18) nach un-
ten Uber die Schublade (14) vorsteht.
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3.

10.

Flussigkeitsbehaltereingabevorrichtung nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass
der Behalteraufnahmeraum (16) eine vordere Seite
aufweist, die mittels einer bewegbaren Verschluss-
platte (20) geschlossen und gedffnet werden kann,
wobei sich die Verschlussplatte (20) in der Offnungs-
stellung der Schublade (14) in einer geschlossenen
Stellung und in der Betriebsposition der Schublade
(14) in einer gedffneten Stellung befindet.

Flussigkeitsbehaltereingabevorrichtung nach An-
spruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
schlussplatte (20) einen Betatigungsvorsprung (23)
aufweist, der beim Uberfiihren der Schublade (14)
in ihre Betriebsstellung von einem feststehenden
Anschlag (50) in eine das Offnen des Behalterauf-
nahmeraums (16) bewirkende Stellung gedriickt
wird.

Flussigkeitsbehaltereingabevorrichtung nach einem
der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Behalteréffnungseinrichtung
aus einem Messer (36) besteht, das im Bewegungs-
bereich des Flissigkeitsbehalters (10) derart ange-
ordnetist, dass beim Uberfiihren der Schublade (14)
in ihre Betriebsstellung der Flissigkeitsbehalter (10)
im Bereich des Behalterkopfs (18) gedffnet wird.

Flussigkeitsbehaltereingabevorrichtung nach An-
spruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass das
Messer (36) stationarim Bewegungsbereich des Be-
hélterkopfes (18) angeordnet ist.

Flussigkeitsbehaltereingabevorrichtung nach einem
der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Bewegungsbereich des Fliissig-
keitsbehalters (10) eine feststehende Behélterbelif-
tungseinrichtung angeordnet ist, mit der der Flissig-
keitsbehélter (10) beim Uberfiihren der Schublade
(14) in ihre Betriebsstellung in einer eine Beluftungs-
offnung schaffenden Weise zusammenwirkt.

Flussigkeitsbehaltereingabevorrichtung nach An-
spruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
halterbellftungseinrichtung aus einer im oberen Be-
reich des Flissigkeitsbehalters (10) einschneiden-
den Klinge (42) besteht.

Flussigkeitsbehaltereingabevorrichtung nach An-
spruch 7 oder 8, dadurch gekennzeichnet, dass
die Behalterbellftungseinrichtung als Behalterriick-
halteeinrichtung ausgebildet ist, welche den Flissig-
keitsbehalter (10) festhalt, wenn die Schublade (14)
aus ihrer Betriebsstellung in ihre Offnungsstellung
zuriickgefuhrt wird.

Flussigkeitsbehaltereingabevorrichtung nach einem
der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass unterhalb des Behalteraufnahme-
raums (16) der sich in der Betriebsstellung befindli-
chen Schublade (14) ein Auffangbehalter fir die aus
dem Flissigkeitsbehalter (10) austretende Flissig-
keit angeordnet ist.

Kabine mit einer Flissigkeitsbehaltereingabevor-
richtung (11) gemaR einem der vorhergehenden An-
spriiche, wobei die Kabine (1) eine Innenwand (9)
und eine Auenwand (2) aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Flissigkeitsbehéltereinga-
bevorrichtung (11) zumindest Uberwiegend zwi-
schen der Innenwand (9) und der AuRenwand (2)
der Kabine (1) angeordnet ist.

Flissigkeitsbehaltereingabevorrichtung nach An-
spruch 11, dadurch gekennzeichnet, dass unter-
halb der FlUssigkeitsbehaltereingabevorrichtung
(11) ein Sammelbehélter flr leere Flissigkeitsbehal-
ter (10) angeordnet ist, der sich in einem Zwischen-
raum zwischen Innenwand (9) und AuRenwand (2)
der Kabine (1) befindet.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 1 817 998 A1




EP 1 817 998 A1

%5/‘\ hﬁ Aw N N 2
) «gﬂﬁﬂw/&v%ﬂ,/// Y
SN N ~ ///\\Vﬂd&%ﬂﬂ ////
AN CREE
K L . / '

%

N

40

- S F
N A [
90 | -
o
- \@ \
X o |
o
Az/ ® | 3
N — | m
o1~
~ L
/?O
ﬁm@
rlJ.lll\l
L@
q —
- y
S 3/%

10



EP 1 817 998 A1

11



EP 1 817 998 A1

-
e

i

12

Y
=
X777




EP 1 817 998 A1

13



s
4/
/

EP 1 817 998 A1

o

<« A\
MYy . AL
71 o A

LL

\\

/

X L
/- /‘}
“ o ” o
=5 ~
S T M.I.fl‘l’”

(AP NN VANENE N

14



no

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 1 817 998 A1

Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 07 00 2198

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft

Abbildungen 1,3 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriche erstellt

Kategorie] KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
Y DE 201 05 160 Ul (HUEPPE GMBH & CO [DE]) |1,2,5-7,] INV.
27. September 2001 (2001-09-27) 11,12 A47K3/28
* Seite 5; Abbildungen 1,2 * A61H33/06
----- B67B7/00
Y EP 1 195 350 Al (PROCTER & GAMBLE [US]) 1,2,5-7,
10. April 2002 (2002-04-10) 11,12
* Absdatze [0009], [0012], [0024],
[0026]; Abbildungen 2,3,9 *
Y FR 2 670 768 A (BAILLY GUY) 12
26. Juni 1992 (1992-06-26)
* Seite 1 *
A FR 2 818 260 Al (BUZILA VASILE [FR]) 5,6
21. Juni 2002 (2002-06-21)
* Seite 3, Zeile 13 - Seite 4, Zeile 33;
Abbildung 1 *
A DE 195 32 169 Al (KURZ HUBERT [DE]) 1,11
6. Marz 1997 (1997-03-06)
* das ganze Dokument * EESHEEEI*E'EET(E.F,C)
A DE 39 02 476 Al (FELDMUEHLE AG [DE]) 5,6 A47K
2. August 1990 (1990-08-02) A61H
* Spalte 1, Zeile 46 - Spalte 2, Zeile 43; B67B

Recherchenort

Miinchen

AbschluBdatum der Recherche

4. Juni 2007

Profer

Gineste, Bertrand

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Effindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

Dokument

nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes

15




EPO FORM P0461

EP 1 817 998 A1

ANHANGZUMEUEOPABCHENRECHERCHENBEmCHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 07 00 2198

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

04-06-2007
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Veroéffentlichung
DE 20105160 ul 27-09-2001  KEINE
EP 1195350 Al 10-04-2002 AT 312793 T 15-12-2005
AU 9632101 A 15-04-2002
BR 0114401 A 13-01-2004
CA 2419792 Al 11-04-2002
CN 1468196 A 14-01-2004
4 20030806 A3 15-10-2003
DE 60024825 T2 14-09-2006
JP 2004510499 T 08-04-2004
MX  PAG3002930 A 07-08-2003
WO 0228764 Al 11-04-2002
US 2002079329 Al 27-06-2002
FR 2670768 A 26-06-1992  KEINE
FR 2818260 Al 21-06-2002  KEINE
DE 19532169 Al 06-03-1997  KEINE
DE 3902476 Al 02-08-1990 DK 455679 T3 30-08-1993
WO 9008497 Al 09-08-1990
EP 0455679 Al 13-11-1991

Fir néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82

16




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

